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vor dem Landtage
Berlin, 23. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wir erfahren von amtlicher preußiſcher Seite, daß Miniſterpräſident Braun dem Präſidenten des

preußiſchen Candtages in einem kurzen Schreiben Mitteilung von dem Rücktrittsbeſchluß des
reußiſchen Kabinetts gemacht hat. Der Rücktritt iſt von der Mehrheit der Beteiligten in der heuti
n interfraktionellen Beſprechung nahegelegt worden. Zur Beſprechung der Lage hat Landtagspräſident

els den Kelteſtenausſchuß für Sonnabend vormittag Uhr einberufen. Der Präſident beabſichtigt, dem
gelteſtenrat vorzuſchlagen, Anfang nächſter Woche eine neue Sitzung abzuhalten, die den Tag für die Neu
pahl des Miniſterpräſidenten feſtſetzt.

Eine heitere Landtags-Sitzung
Kommuniſtiſche Demonſtrationen

Berlin, 23. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Das Haus und die Tribüne ſind ſtark beſetzt. Präſident
rtels eröffnet die Sitzung 12,25 Uhr. Auf der Tages
dnung ſteht zunächſt der Antrag der Kommuniſten, weit-
jende Amneſtien zu gewähren.

Abgeord. Goebel (Z.) berichtet in längeren Ausführungen
r den Ausſchußantrag, den kommuniſtiſchen Antrag ab z u-
hnen.
Das Wort nimmt hierauf Abgeord. Dr. Körner (Freih.

Er erklärt, daß die Partei, ſo lange das Volk durch
snahmegeſetze, durch das Geſetz zum Schutze der Republik,
vie durch Gerichte wie der Staatsgerichtshof geknebelt werde,
h für die Amneſtie ſei. Unter dem Syſtem Severing

jen Männer, denen nur politiſche Geſinnung vorgeworfen
erde, wochenlang ins Gefängnis geworfen worden. Wir
aren vogelfrei. Wir ſtehen daher dem kommuniſtiſchen Antrag
hlwollend gegenüber, lehnen deſſen Begründung ab. Ge
einverbrecher dürfen nicht amneſtiert werden.
ch darf nicht nur Amneſtie für Arbeiter gewährt werden.

Hierauf wird die Beratung wegen Vornahme der Ab-
inmung über die Vertrauensfragen, die auf 1 Uhr angeſetzt iſt,
iterbrochen.

Es wird um 1 Uhr die Abſtimmung über die Miß
tauens- und Vertrauensnvoten vorgenommen.

nächſt liegt vor der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag, das
taatsminiſterium beſitze nicht das Vertrauen des Landtages.
dieſem Antrage iſt eine längere Begründung beigegeben. Für
n Mißtrauensantrag ſtimmen die Kommuniſten,
eutſchnationalen, Deutſche Volkspartei, Na-

jonalſozialiſten und Wirtſchaftsvereinigung,
gegen ſtimmen die Sozialdemokraten, Demokraten und

ntrum. Es werden insgeſamt 442 Stimmen abgegeben, da-
m mit „ja“ 221, mit „nein“ ebenfalls 221. (Minuten-

anges Händeklatſchen links und in der Mitte.) Der Antrag hat
P v die erforderliche Mehrheit, iſt alſo abgelehnt

rden.

Es folgen darauf die namentlichen Ab ſtimmungen
ber den deutſchnationalen Antrag über die Miniſter

raun, Severing und Siering. Die Abſtimmungen über die
nzelnen Miniſterien werden getrennt. Es wird zunächſt darüber
geſtimmt, ob dem

Kultusminiſter Braun
e Vertrauen entzogen werden ſoll. Es ſchließt ſich

an an die Abſtimmung über den Finanzminiſter, den
iniſterpräſidenten, den Jnnenminiſter und den Handelsminiſter.
die Abſtimmung über den Kultusminiſter Braun ergibt 220
timmen mit „ja“, 217 Stimmen mit „nein“. Das Er-
bnis wird von der Rechten mit ſtürmiſchem Beifall
ufzenommen,.

Präſident Bartels erklärt gleichwohl den Antrag für
bgelehnt, da die Mehrheit bei 450 Abgeordneten 226 be-
agen müſſe. An dieſer Mehrheit fehlen alſo ſechs
timmen. Von der Rechten wird gegen dieſe Auslegung

ſürmiſcher Widerſpruch erhoben.
Es folgt die Abſtimmung über das von den National-

ſozialiſten und einem Teil der Deutſchnationalen
ngebrachten Vertrauensvotum s. Die Sozialdemokrati-

ſhe Partei, das Zentrum und die Demokraten laſſen erklären,
daß ſie ſich an dieſer Abſtimmung nicht beteiligen
vwollen, da der Antrag eine Unaufrichtigkeit und Unwahrhaftig-
keit darſtellt. Jn der Abſtimmung werden dann 223 Stimmen
für den Antrag abgegeben.

Präſident Bartels erklärt, daß ſeine und die Stimme
inez Schriftführers nicht mitgerechnet worden ſeien. Da zwei
Fümmen an der notwendigen Anzahl von 225 fehlen, ſei das
aus beſchlußunfähig. Auf der Rechten erhebt ſich bei

Erklzrung großer Lärm. Zwiſchen Sozialdemokraten und
Aemmuniſten dro“t es zu einem Handgemenge zu kommen. Die
derte des Präſidenten, die nächſte Sitzung feſtzufetzen.

im allgemeinen Lärm verloren. Die nächſte Sitzung findet
3. Februar ſtatt,

Bei der Abſtimmung über den

Mißtrauensantrag gegen den Finanzminiſter
Braun

werden 439 Stimmen abgegeben. Davon lauten auf „ja“ 227, auf
„nein“ 218 Stimmen. Präſident BVartels erklärt den Antrag
für angenommen, fügt aber hinzu, daß er die verfaſſungs-
mäßige Mehrheit nicht erhalten hat. Widerſpruch auf der
Rechten.)

Der
Miniſterpräſident Braun, Jnnenminiſter
Severing und der Handelsminiſter Siering

werden in einer Abſtimmung erledigt. Es wurden 439
Stimmen abgegeben. Für den Mißtrauensantrag ſtimmen
221, dagegen 218. Präſident Bartels erklärt den Antrag
für angenommen, hebt aber wieder hervor, daß die ver-
faſſungsmußige Mehrheit nicht vorhanden ſei.

Von einem kommuniſtiſchen Abgeordneten wird unter ſchal-
lender Heiterkeit der Rechten auf den Platz des Miniſterpräſiden-
ten Braun ein grüner Kranz niedergelegt.

Abg. Koch-Oeynhauſen (Deutſchn.) erklärt, er erwartet, daß
das Kabinett aus der Abſtimmung mit gebotener Schnelle die
Konſequenzen ziehen werde.

Ueber den Schluß des Landtages iſt noch folgendes
zu berichten: Die Worte des Präſidenten, die nächſte Sitzung
feſtzuſetzen, gehen im Lärm unter. Von den Tribünen hört man
lärmende Kundgebungen, worauf die Kommuniſten
antworten.

Als der Präſident nach Feſtſtellung der Tagesordnung die
Sitzung geſchloſſen hatte und den Präſidenten ſitz ver-
läßt, ſtürzt ein kommuniſtiſcher Abgeordneter zur Präſidenten-
tribüne, reißt die Präſidentenglocke an ſich und übernimmt unter
großem Beifall ſeiner Fraktion und unter ungeheuerem Tumult
den Vorſitz. Es werden Hochs auf die Jnternationale ausge-
bracht, in die von der Tribüne aus eingeſtimmt wird.

Das Ende des Kabine ts Braun
Berlin, 23. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es ging auch beim beſten Willen nicht mehr! Das Ergebnis

der heutigen Abſtimmungen, in denen Herr Braun, der durch
die verfaſſungsmäßige Beſtimmung von der qualifizierten Mehr-
heit vor einem Zwang zum Rücktritt gerettet wurde, ergab doch
nun einmal trotz der Stimmengleichheit in dem einen Falle,
eine Stimmenmehrheit gegen Braun im anderen
Falle. Man konnte Herrn Braun wirklich ein dickes Fell zu
trauen, aber

dieſe Abſtimmungskataſtrophe mußte durchdringen.
Ob er ſelbſt das Empfinden von der Notwendigkeit ſeiner Ab-
dankung hatte, läßt ſich füglich beſtreiten, denn in ſeiner Um-
gebung ſprach man noch gegen 4 Uhr davon, daß er durchaus
nicht die Abſicht hätte, ſeinen Platz zu verlaſſen.
Es iſt wohl anzunehmen, daß das Zentrum Herrn Braun auf
die Grundſätze des politiſchen Taktes und des Anſtandes auf-
rrirr gemacht hat, denn erſt nach einer interfraktio-
nellen Beſprechung gegen 636 Uhr hörte man auch aus
den Koalitionsparteien erſte Andeutungen vom nahe Ende.
Wohl ſelten wird man ein ſolches

Gefühl der Erleichterung
bei dem Rücktritt einer Regierung gehabt haben wie jetzt beim
Ende der Herrſchaft Braun, Severing und Siering. Der Skan-
dal war zu groß und die unerhörte Kleberei dieſer Leute an
ihren Miniſterſeſſeln war zu unangenehm, als daß man dieſe
Regierung bei ihrem Scheiden noch einen wohlwollenden Nach-
ruf widmen könnte, denn es war geradezu ein Skandal, daß der
Sozialdemokrat Braun die Rechte der republikaniſchen Volks
ſi uveränität derart mißachtete.

Gemäß der Preußiſchen Verfaſſung hat Braun ſeinen Rück-
tritt dem Landtagspräſidenten mitgeteilt, weil ein
Staatspräſident in Preußen doch nicht vorhanden iſt. Der Land
tagspräſident, der Sozialdemokrat Bartels, hat nun für
Sonnabend vormittag 11 Uhr den Aelteſtenrat des Land
tages einberufen. Der Aelteſtenrat hat darüber zu entſcheiden,
wann der Landtag, dem die Neuwahl des Miniſterpräſiden-
ten zuſtet, dieſe Wahl vornehmen ſoll. Jn Ankbetracht der
ganzen Umſtände des Braun'ſchen Rücktritts iſt zu erwarten, daß
dies ſchon in den erſten Tagen der nächſten Woche geſchieht.
Selbſtverſtändlich wird die Entſcheidung über den neuen
Miniſterpräſidenten nicht einfach mit einer Abſtimmung gefällt,

s PreußenKabinetts
ſondern es gehen Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Frak-
tionen voraus. Es iſt zu hoffen, daß angeſichts der durch die
heutigen Abſtimmungen erwieſene

Unhaltbarkeit einer ſozialiſtiſchen Regierung
das Zentrum als einzigen Ausweg den gleichen Schritt wie im
Reiche erkennt, nämlich die Bldung einer halben überparteilichen
Rechtskoalition. Bekanntlich ſind im Landtag die Mehr
heitsverhältniſſe für die Rechtsparteien noch weſentlich gün-
ſt iger als im Reichstag. Braun war viel zu lange ſchon eine
der letzten Hochburgen des aus der Revolution hervorgerufenen
ſozialiſtiſchen Regiments. Es iſt nachgerade Zeit, daß hier ein
mal aufgeräumt wird. Die Tatſache, daß das Zentrum auf
Brauns Rücktritt hinwirkte, hat bewieſen, daß es ſich dieſen
Gedanken doch wohl nicht ganz verſchließt.

Das Rücktrittsſchreiben Brauns
Berlin, 28. Januar.

(Eigener Drahtibericht.)
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hak

Miniſterpräſident Braun im Laufe des heutigen Abends an den
Präſidenten des Landtages folgendes Schreiben gerichtet:

„Jch beehre mich, ergebenſt mitzuteilen, daß das Kabinett
heute beſchloſſen hat, in ſeiner Geſamtheit zurück-
zutreten. Wenn auch das Ergebnis der heutigen Ab-
ſtimmung des Landtages das Kabinett verfaſſungsrechtlich
nicht zwang, zurückzutreten, hat es gleichwohl den Rücktritt
beſchloſſen, da die Haltung der Parteien ein erſprieß-
liches Arbeiten für das Wohl des Landes nicht mehr
gewährleiſtet.“

Die Demokraten für ſchnelle Neuwahl
des Miniſterpräſidenten

Berlin, 28. Januar.
(Eigener Drahtbericht)

Die Land tagsfraktion der Deutſhen Demokrati-
ſchen Parten nahm ſofort nach der Vollſitzung Stellung zu der
durch die Abſtimmungen geſchaffenen Lage, deren Beurteilung
völlige Einmütigkeit ergab. Die Fraktion iſt nach dem Rücktritt
des Kabinetts der Auffaſſung, daß die Neuwahl des Miniſter
präſidenten ſo ſchnell als möglich vorgenommen werden
muß. Die Vertreter der Fraktion werden dieſe Auffaſſung bei
der morgigen Sitzung des Landtages zum Ausdruck bringen.

Die Pariſer Preſſe zum Abſtimmungs-
ſieg Luthers

Paris, 23. Januar.
Das geſtrige Vertrauensvotum im Reichtstage erregte hier

infolge der überraſchend großen Mehrheit beträchtliches
Aufſehen. Dr. Luther hat, nach dem „pPetit Pariſien“,
einen glänzenden Sieg errungen. Das „Echo de Paris“
ſieht darin eine politiſche Eroberung, daß mit dem
geſtrigen Tage das ſozialiſtiſche Regime ein ruhmloſes Ende ae
funden habe. Der 22. Januar iſt aus dieſem Grunde das denk
würdigſte Datum in der Geſchichte des neuen deutſchen Reiches.
Alles läßt darauf ſchließen, daß die Rechtsparteien, die die
Zügel der Regierung in feſter Hand haben, auf lange Zeit
hinaus am Ruder bleiben werden. Daß die Demo
kraten ſich der Abſtimmung enthielten und die Sozialdemokraten
D das Kabinett ſtimmten, ändere nichts an der Lage der
Dinge.

Der Berliner Vertreter des „Echo de Paris“, weiß zu
melden, daß Albert Thomas, der Direktor des Jnternationalen
Arbeitsamtes, der ſich zurzeit in Paris aufhält, Herriot über
die neue politiſche Situation in Deutſchland unterrichtet habe.
Die Pariſer Linkspreſſe enthält ſich vorläufig aller Kommentare.

Neue Brüſſeler Kriegsgerichtsurteile
Brüſſel, 22. Januar.

Nach einer Meldung der „Agence Belge“ hat das Krieg s-
gericht von Namur einen Feldwebel Müller zum Tode
verurteilt, der am 22. Auguſt 1924 bei Marche les Dames
einen Fabrikarbeiter vorſätzlich getötet haben ſoll. Oberſt
Hülſen und Hauptmann Leppin wurden zu 20 Jahren
Zwangs arbeit verurteilt, Oberſt Hülſen unter der An
klage, er habe 19 bewohnte Häuſer in Brand ſtecken laſſen, und
Hauptmann Leppin unter der Beſchuldigung, durch eine angeb
lich von ihm befohlene Feuersbrunſt ſei Frasnes bei Chpuvin zer-
ſtört worden. Schließlich verurteilte das Kriegsgericht von
Brügge Major Fritz Freislichen von der 3. Reſerve
kompagnie eines Jnfanterieregiments zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit, weil er am 20. Oktober 1914 die Nieder

der Einwohner der Gemeinde Werchen (7) befohlen
en ſoll.

Neue Patſche im beſetzten
Gebie

Frankfurt, 28. Januar.
franzöſiſche Beſatzungsbehörde auf demBahnhof Weißkirchen auf der Strecke dent ſtetes

mehrere Züge anhalten. Sämtliche Fahrgäſte mußten ſich einer
Paßkontrolle unterziehen. Zahlreiche Reiſende, die nicht im
Beſitz von Ausweiſen waren, wurden in erhebliche Geld
ſtrafen genommen.

Geſtern ließ die



Am den deutſch polniſchen Vertrag
Die geſtrige Reichstagsſitzung

Berlin, 23. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Fea ſitzt Reichsminiſter Frenken.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 1,25 Uhr. Es folgt27 dritte Beratung des dent to m mens über Staatsangehörigkeits- Und Optionsfragen.
Abg. Freiherr von FreytaghLoringhofen (Deutſchnat.) ſtellt

feſt daß der e für uns ſehr ungünſtig ſei. Die
Materialien laſſen erkenen, daß unſere Diplomaten den polniſchen
n gewachſen ſind. Die Polen ſtreben nach Entdeutſchung
We h en Gebiete. Sie ſuchten möglichſt vielenDe Den die polniſche Staatsangehörigkeit zu verſchaffen.
as war eine Folge unſerer allgemeinen traurigen Lage. So

gingen die deutſchen Polen zwar dem Staate ab, aber nicht
dem Volkstum verloren. Im allgemeinen ſeien die
Wünſche der Polen befriedigt worden. Für uns iſt an die Stelle
völliger Rechtloſigkeit ein ſchlechtes Recht getreten. Der
Redner hebt im einzelnen beſonders hervor, daß

Optanten zum Verlaſſen Polens gezwungen
wären. Dieſer Vertrag gibt den Polen zahlreiche Möglichkeitenzu Schik anen. Trotzdem erhalten ſie jw rnet 7 eine ren
erklärung für alle ihre ſern Verfehlungen. Wir haben uns
um ein Schiedsgericht für kommende Streitfälle vergeblich be
müht. Die Polen lehnen das ab und der Völkerbund
unterſtützte ſie darin. Wir müſſen ein Geſetz zur Bekämpfung
des polniſchen Grundbeſitzes in eſſen ſchaffen. Es war
eine Torheit, daß wir in der Verfaſſung den fremdſtämmigen
Minderheiten Schutz boten, ohne ihnen unſererſeits e
dingungen aufzuerlegen. Wir glauben immer noch an Verſtändi-
gungsmöglichkeiten mit ihnen, ſtatt zu erkennen, daß

Polen unſer Feind bleibt.
Und das noch in höherem Maße als Frankreituſchungen dieſer Tatſache dürfen nicht Gegenſtand des Strenes
der Parteien ſein. Der Redner erinnert an die Deutſchenver
folgung in Polen und an die polniſchen Greuel in Oberſchleſien,
an die feindlichen Abſichten in Oſtpreußen, insbeſondere an die
Weichſelfrage und den neueſten Danziger Streit. Bei 40 Prozent
Fremdſtämmigen gebärdet ſich Polen als nationaler Staat, ob
gleich es wirtſchaftlich ſchwer erſchüttert und von Parteikämpfen
zerriſſen ſei. Ohne die Bedeutung des Weſtens herabzuſetzen,
muß bekannt werden, daß der Oſten nicht vergeſſen wer-
den darf. Die Deutſchen dort ſtehen in ſchwerſtem Kampfe.
Wie ſie uns unverbrüchliche Treue halten, müſſen wir ſie auch
ihnen halten. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. von Landsberg (Ztr.): Die Rede des Vorredners be
weiſt, wie ſchwer es den Deutſchnationalen wird, aus der Oppo
ſitionsſtellung herauszukommen. Für unſere Stellungnahme iſt
entſcheidend, daß die Annahme des Abkommens die Lage der
Deutſchen im jetzigen Polen verbeſſert. Bei einer Ablehnung des
Vertrages würden die heutigen ungünſtigen Beſtimmungen be-
ſtehen bleiben. 90 000 Hektar Boden in Polen ſind in deutſcher
Hand. Daraus ergibt ſich die große Bedeutung des Ver
trages für uns. Die Regierung ſoll ſchleunigſt in einem ge
meinverſtändlich abgefaßten Merkblatt zeigen, welche Rechte ſie
hat. Was die Polen in ihrem Lande den Deutſchen zufügen, das
kann Deutſchland auch den bei uns lebenden Polen zufügen.
Darin liegt ein gewiſſer Schutz unſerer Landsleute.

Abg. Frhr. von Rheinbaben (D. V.): Jn dieſer Frage muder Reichstag ein Bild der Ge ſchloſſenheit er Vir per
kennen nicht die vielen un günſtigen Beſtimmungen des
Vertrages. Polen iſt nicht einmal unſer Nachbar, mit dem
wir eine Verſtändigung finden müßten. Wir wollen dieſe
Verſtändigung aber nur auf dem Boden der Gleich-
berechtigung. Jn dem Vertrage ſehen wir immerhin eine
Verbeſſerung der bisherigen Verhältniſſe.

Reichskommiſſar Lewald vom Auswärtigen Amtean, daß erkenntder Vertrag uns die Hände binden kann.
Er enthält viele un günſtigen Beſtimmungen, aber er
ſchützt immerhin auch 90 000 Hektar deutſchen Bodens in Polen.
Ein rertplatt über den deutſch polniſchen Vertrag wird heraus-
gegeben.

Miniſterialdirektor Wallroth betont, daß in der Debatte
ſcharfe Ausfälle gegen die Polen vorgekommen ſeien. (Rufe
links: Sie kamen doch von einer Regierungsparteil) Er wendet
ſich dann gegen einzelne Ausführungen des Abg. von Frehtagh-
Loringhoven.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Der Vertrag wird angenommen. Es folgt die dritte Beratung

des Handelsabkommens zwiſchen Deutſchland und Spa-
nien, verbunden mit der Beratung des Antrages Dr. Schol z
g. pee auf Einſetzung eines beſonderen Handelsvertragsaus-

uſſes.
Abg. Weidenhöfer (Nat.-Soz.) bekämpft den deutſch-

ſpaniſchen Vertrag, weil er eine ſchwere Schädigung des deutſchen
Weinbaues bringt.

Die Fliege im Bernſtein
41 Roman von E. von Adlersfeld-VBalleſtrem.

Ueber die Todesurſache hätten alle Aerzte der Welt ſich den
Kopf zerbrechen und dennoch nur das ſeltſame Zuſammentreffen
eines doppelten Herzſchlages beſcheinigen können im Handgelenkk
des Doktors aber ſteckte eine gewöhnliche Stecknadel mit Glas-
kopf, und eine kleine, enge Glastube lag auf dem Boden neben
dem Bett.

Nach allem, was wir von dir, liebe Dorothee wiſſen, was
der Doktor ſelbſt dir über die Eigenſchaften dieſer Nadel geſagt,
war die Löſung des Rätſels keine unmögliche mehr. Wind-
müller hat die Nadel an ſich genommen und ſorglich bewahrt.

Und die Urſache dieſes tragiſchen Endes? Nun, das Spopiel,
welches immer es auch geweſen ſein mag, war verloren ver-
loren, wie es ſcheint, durch deine Flucht, und die beiden haben
den freiwilligen Tod dem rächenden Arm der iwiſchen Gerechtig
keit vorgezogen. Unter den Papieren des Dok.ors fand ſich kein
Aufſchluß, keine Löſung dieſes Rätſels; nur belangloſe archäolo-
giſche Notizen und viel Aſche von verbrannten Papieren im
Kamin.

Und ſo wird, falls Thea Linz nicht wieder auftaucht, wohl
niemals ans Licht kommen, zu welchem Zweck ſie dich benützten
und in ihrer Wohnung haben töten wollen; denn dort einen
Körper heimlich herauszuſchaffen, wäre ja eine gänzlich Unmög
lichkeit geweſen, falls ſie den geheimen Gang nicht gekannt
haben. Selbſt angenommen, ſie hätten nur eine Komödie aufge
führt, um dich wirkungsvoll aus dem Hauſe zu treiben.

„Jch danke,“ fiel ich Rando mit einem Schauer in die Rede.
„Für eine Komödie war mir die Sache doch zu realiſtiſch, und
wenn du die Augen von der Frau geſehen hätteſt, wie ſie ihrem
Gatten „Gib mir die Nadel!“ zurief, dann würdeſt du mir zu
geben, daß alles bitterer Ernſt war. Und dieſer Frau hatte ich
kags zuvor mit eigener Gefahr das Leben gerettet!

„Davon haſt du uns ja bisher noch gar nichts geſagt,“ ſagte
Rando, als ich ſtockte, denn es war mir nur ſo berausgeſchrüpft.
„Du mußt uns das noch erzählen. Jch meinte alſo: ſelbſt ange
nommen, Eckſchmidts hätten eine Komödie mit dir aufgeführt,
um dich los zu werden, ſo hätten ſie ſich ſagen müſſen, daß du,
du gerade, dich nicht zitternd verkriechen und die Sache mit Still
ſchweigen übergehen würdeſt. Es iſt aber möglich, daß ſie dieſes
Stillſchweigen voch von dir zu erpreſſen wünſchten, wozu es durch

zurück.

Der Barmat- Ausſchuß tagt
Erſte Sitzung des Varmat Unter

ſuchungsausſchuſſes
Berlin, 28. Januar.

Der Reichstagsausſchuß für Unterſuchung der Kredit
gewährung durch Reichsſtellen, der ſogenannte Barmat
Au sſchu ß, trat heute unter dem Vorſitz des Abg. Saenger
(Soz.) zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Jhre Aufgabe
war die

Formulierung der Beweisſätze,
die die Grundlage der weiteren Verhandlun d ſchuſſgen des Ausſchuſſesbilden ſollen. Abg. Dr. Pfleger (Bayer. V.P.) wette der
Ausſchuß müſſe darauf Rückſicht nehmen, daß in der gleichen An
gelegenheit Strafverfahren ſchweben, und daß vom
preußiſchen Landtag ein Ausſchuß zur Unterſuchung der Ge-
ſchäfte der Preußiſchen Seehandlung eingeſetzt iſt. Ein Gegen
einanderarbeiten der beiden Ausſchüſſe oder eine Störung des
Gerichtsverfahrens müſſe vermieden werden. Eine weitere
Schwierigkeit für die Ausſchußtätigkeit liegt darin, daß ver-
ſchiedene an der Sache beteiligte Perſonen in Haft ſind. Der
Redner ſtellt dann einen längeren Antrag, der Richtlinien für
die Ausſchußarbeiten enthält. Dem Ausſchuß liegt ferner eine
Aufſtellung der an der Affäre beteiligten Firmen vor. Hierzu
gehören: der Kutiskerkonzern mit 25 Firmen, der
Barmatkonzern mit 10, der Kellnerkonzern mit 8
und der Michaelkonzern mit 2 Firmen.

Abg. Simon (Soz.) beantragt die Uebermittlung des Vertrages an den Bearre Ausſchuß.
O e die Stimmen der Sozialdemokraten wird auf Antrag
Dr. Scholz (D. V). die Schaffung eines beſonderen Aus
ſchuſſes für Handelsverträge beſchloſſen, dem der
deutſchſpaniſche Vertrag überwieſen wird. Die Novelle zum
Handelsgeſetzbuch wird in allen drei Leſungen angenommen.

Präſident Loebe regt an, den ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Erhöhung der Sätze der Erwerbloſenunkerſtützung
und Gleichſtellung der Sätze für männliche und weibliche Er
werbsloſe auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Abg. Dr. Moldenhauer (D. V.) widerſpricht, nachdem
auf ſeine Frage ein Regierungsvertreter erklärt hat, die Regie
er könne die Sätze auch ohne Reichstagsbeſchluß er

öhen.
Ein weiterer ſozialiſtiſcher Antrag auf Ausdehnung der Er

werbsloſenfürſorge für Seeleute auch für die Hoch
ſeefiſcherei wird auf die Tagesordnung e

Abg. Moldenhauer (D. V.) wendet ſich gegen die Gleich
ſtellung der Sätze für männliche und weibliche, Erwerbsloſe. Wir
haben der Beratung widerſprochen, weil wir gehört haben, daß
trotzdem die Erhöhung der Sätze rechtzeitig eintreten kann, um
aber auch den Schein zu meiden, ziehen wir den Einſpruch

Abg. Frau Schröder (Soz.) tritt für den Antrag ein.
Abg. Siller (Deutſchnat.) erſucht, die ganze Angelegenheit

ruhig und ſachlich zu behandeln. Die Gleichſtellung der
männlichen und weiblichen Erwerbsloſen ſei zuerſt von den
Deutſchnationalen angeregt worden. Mit einer Reſolution könne
die Regierung machen, was ſie wolle. Solle ein Einfluß auf die
Regierung ausgeübt werden, ſo könne das nur in Form eines
Geſetzes geſchehen. Leider würden ſolche wichtigen Dinge
immer erſt in letzter Stunde im Ausſchuß verhandelt, ſo daß eine
ordnungsmäßige Beratung in der Fraktion unmöglich ſei. Auch
bei den Deutſchnationalen habe der Wunſch beſtanden, die Frage
nochmals in der Fraktion zu prüfen. Mit der Frage
des Bürgerblocks habe das Ganze nichts zu tun.

Miniſterialdirektor Weigelt vom Reichsarbeitsminiſterium
befürwortet die Gleichſtellung der Sätze für männliche und
weibliche Erwerbsloſe.

Der Antrag wird in der Faſſung des ſozialpolitiſchen Aus
ſchuſſes angenommen. Damit iſt die Tagesordnung
erledigt. Es liegen noch Anträge auf längere Vertagung des
Reichstages vor.

Der Antrag, die nächſte Sitzung am 3. Februar abzuhalten,
wird angenommen. Auf der Tagesordnung der neuen Sitzung
ſtehen Anträge für den Achtſtundentag.

Deutſches Sicherheitsangebot
an Frankreich?

Berlin, 23. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)Das „Petit Journal“ ſpricht von einer Meldung über die Ab

ſicht der deutſchen Reichsregierung, Frankreich einen gegenſeitigen
militäriſchen Sicherheitsvertrag vorzuſchlagen und

deine Flucht nicht mehr kam. Kurz und gut Motiv und Löſung
des Rätſels ſind in ein noch undurchdringliches Dunkel gehüllt,
das ja nur dann teilweiſe gelüftet werden könnte, wenn Thea
Linz aus ihrer Verborgenheit hervortritt.

Sie hat, wie ich ſchon ſagte, die Wohnung in meinem Hauſe
auf ein Jahr gemietet und im voraus bezahlt; dieſe Friſt geht
mit dem laufenden Kalenderjahr zu Ende. Fräulein Linz iſt An
fang Juni mit ihrem Vormund und deſſen Frau von Rom ab-
gereiſt, um in Deutſchland ein Bad zu beſuchen, und woſſte An
fang September zurückkehren. Wir wiſſen nun, daß du, Dorothe,
ſtatt ihrer mit Eckſchmidts nach Rom kamſt. Was iſt aus ihr
geworden Wo iſt ſie hingekommen?

Die Tochter von Mattheus Linz, dem Stahlkönig iſt keine
Perſon, die ſpurlos verſchwinden kann, denn Hunderte kennen ſie
und würden ſie allerorts wiedererkennen, und doch iſt ſie bis jetzt
nirgends geſehen worden.

Nach einer Pauſe fuhr Rando fort: „Daß der Doktor und
Frau Fräulein Linz erm-, ich meine, ihr etwas zuleide getan
haben ſollten, ſcheint darum ausgeſchloſſen, weil dieſe Vormund-
ſchaft eine Goldarube für ihn war; denn nicht nur, daß er für
die Dauer der Minderjährigkeit jährlich eine hohe Summe zum
ſtandesgemäßen Unterhalt ſeiner Mündel bezog, und dieſe Reiſen
und ſo weiter noch beſonders vergütete nein, eine ſehr an-
ſtändige Belohnung ſtand dem Doktor auch noch nach beendeter
Vormundſchaft in Ausſicht, die ihm nur dann entgangen wäre,
wenn Fräulein Linz minderjährig ſtarb oder ſich verheiratete.

Es hätte demnach einzig und allein in ſeinem Intereſſe ge
legen, eine Heirat ſeiner Mündel bis zu ihrer Volljährigkei: zu
verhindern, nicht aber ſie beiſeite zu ſchaffen, wodurch er ja ganz
das Nachſehen gehabt hätte.“

„Aber der Ring!“ wandte ich ein.
zu dem Ringe von Thea Linz?“

„Welcher Ring?“ fragte Rando und ſeine Mutter gleichzeitig
und nun fiel mir erſt ein, daß ich den Ring mit dem Chiaſtolith
ja ganz vergeſſen hatte! Vergeſſen, ihn Eckſchmidts beim Ab-
ſchied zurückzugeben, vergeſſen, Herrn Windmüller und meinen
Lieben hier von ihm zu erzählen, ſo einen vielleicht ſehr wichti-
gen, ſtummen Zeugen unterdrückend, über den Frau von Eck-
ſchmidt mich auf dem Ausflug nach Tivoli zu täuſchen verſucht

t

„Wie kamen Eckſchmidts

Jch holte alſo den Ring aus meinem Zimmer und erzählte
meinem Verlobten und ſeiner Mutter, wie ich in den Beſitz des
Schmuckſtückes gekommen, wie die Filomena ihn als den der

Zu dem Antrag Dr. Pfleger (Bayer. Vp.) iſt ntragen, daß er die Aukerfu ch ung über alle an die u
Firmen ſeit dem 1. Oktober 1923 ausgeliehenen c e
wünſcht. Er will weiter eine Unterſuchung darüber, o et
lehen an Abgeordnete oder an Firmen gegeben wagt
ſind mit der Aufgabe, ſie ganz oder teilweiſe an Abgeo de
weiterzugeben. g. Engberding begründete dann t dueh
Deutſche Volkspartei einen Antrag, der die Unterſuchung über
Kredite an Firmen wünſcht, die mit den beteiligten Konzert a
Verbindung ſtehen. Der Antrag will ferner die ünterſug
ausdehnen auf alle ſonſtigen Kredite, die ſeit dem 1. enchun
1928 von den Reichsſtellen eingeräumt worden ſind. Der ges
fordert weiter eine Aufſtellung über die Kredite der Preung
Staatsbank an Barmat, Kutisker und Michael, damit der Aue
ſich ein vollſtändiges Bild machen könne. Abg. von de
(Deutſchnat.) beantragt, zu prüfen, ob dem Reich, den riß
dern oder dem Volksvermögen durch die Kreditopergtie
Schäden entſtanden ſind, welche Stellen und wel e
amten daran die Schuld tragen. Es ſoll ferner unterſucht werd
ob durch unſachgemäße Verwendung ehemaliger Heeresgüter
ſchuldhafte Schädigung eingetreten iſt. Die Sozialdemotr;
legten durch ihren Abg. Auf häuſer einen Antrag vor, dert
Unterſuchung der Barmatkredite und aller ſonſtigen Kredite
Reichsſtellen ſeit dem 1. Oktober 1923 verlangt.

Der Barmat- Ausſchuß beſchloß, auch die Warengeſchäfte n
zuprüfen und bei der Geſamtunterſuchung zurückzugehen bis g
1 Oktober 1923. Der Ausſchuß vertagte ſich dann und a
ließ es dem Vorſitzenden, die nächſte Sitzung einzuberufen, wen
das von der Regierung geforderte Material vorliegen würde.

bemerkt dazu, daß
das Kabinett Luther mit dieſer Geſte ſeine Beziehungen zu
Quai d'Orſay aufnimmt. 5 Deutſchland weiß man
dieſe Meldung nicht s, und es iſt nichts darüber bekannt, da
im neuen Kabinett bereits irgendwelche Entſchlüſſe dieſer Art
afßt ſeien. Das Sicherheitsproblem iſt ſelbſtverſtändlich e

rage, an der die neue deutſche Regierung nicht vorübergehe
ann.

als eine Art Verſuchsballon
betrachten, der eine deutſche Stellungnahme herausfordern ſol
Es ſei daran erinnert, daß Reichskanzler Cuno ſeinerzeit Fra
reich einen treuga de angeboten hat. der damals ſo brüskagh
gelehnt wurde, daß wenig Hoffnung beſteht, einen ſolchen Vor
ſchlag zu wiederholen. Jmmerhin iſt es eine Frage. die im Kah
nett reifliche Prüfung finden dürfte wenn auch heute bereits ſef
ſteht, daß Cunos Angebot in Einzelpunkten ungweifelbaft
weitgehend war und einer grundlegenden Abänderung
darf, wenn auf es zurückgegriffen werden ſoll.
Luther hat in ſeiner Antritsrede betont, daß er alles, was
ſeinen Kräften ſteht, tun will, um einen wirklichen Frie
den zwiſchen Deutſ
aber es iſt an das Wort Schillers zu erinnern, daß auch t
Frömmſte nicht in Frieden leben kLann, wenn es dem böſen R
bar nicht gefällt. Es läge alſo für Frankreich viel me
Veranlaſſung vor, einen derartigen Friedensſchritt zu tn
als für Deutſchland. Sind die Mitteilungen der Pariſer Preſ
ernſt gemeint und bezwecken ſie nicht nur, einen Druck auf Eng
land mit der Drohung auszuüben, daß Deutſchland und Frankreh
ſich direkt einigen, ſo hätte Herr Herriot hier einige Gelegenhel
ſeiner immer ſo ſtark betonten Friedensliebe Geſtalt zu gebe
Auf deutſcher Seite würde man offiziell vorgekragene Anregunge
gewiß ohne Voreingenomenheit prüfen.

Auch die amerikaniſchen Bankiers
gegen Frankreich

New-York, 28. Januar.
Der, „Times“ zufolge hat die Rede des Abgeordneten Nar

in der franzöſiſchen Kammer auch in
Bankkreiſen den ſtärkſten Eindruck gemacht, und zwe
hauptſächlich wegen des ſtarken Echos, das die Rede im franzöſi
ſchen Volke gefunden hat. Die Bankiersgruppen haben daher ih
Abſicht, der Frage der Unterbringung der franzöſiſchen Jnduſtrie
anleihen, aufgegeben und geltend gemacht, Amerika wünſqh
zuerſt zu erfahren. wie ſich die franzöſiſche Regierung zu
Schuldenregelung ſtelle. Vorher werde die Regierung die Unter
bringung der franzöſiſchen Anleihe auf dem amerikaniſche
Markte nicht geſtatten.

Ein Blutbad in Thina
New-York, 23. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Aus Shanghai wird gemeldet, daß die Militärbehörde auf d

Weigerung, den Anbau von Mohn für Opiumgewinne zu be
treiben, von 1600 chriſtlichen Familien 200 Familienälteſte ent
haupten ließ.

Nichte des Doktors wiedererkannte und wie ich ihn auf de
Photographie jener Thea wiedergefunden hatte von der wo
kein Zweifel mehr war, daß ſie das Porträt von Thea Linz ſei
mußte.

„Hätte ich mein Tagebuch, ſo könnte ich alle
baren Nebenſächlichkeiten, die ich zum Zeitvertreib
gezeichnet, und die vielleicht Glieder zur Kette
bilden, beſſer erzählen, denn es iſt mir doch vieles
fallen rief ich aus.

„Aber haſt du denn dein Tagebuch nicht mitgenommen
Jſt es nicht in deinem Koffer?“ fragte meine zukürnfti
Schwiegermutter, die mich anfangs aus ihrer eigenen Garderoh
mit allem Nötigen verſehen hatte. „Wir haben dein Gepät
doch gleich aus dem Palazzo Roccaſanta holen laſſen, und den
Koffer wurde unter meiner Aufſicht ausgepackt; ein Tagebu
war aber nicht darin.“

„Nicht darin wiederholte ich erſtaunt. „Natürlich mich
denn ſonſt hätte ich es ja längſt finden müſſen; mein Ko
ſcheint doch noch recht ſchwach zu ſein. Halt ich hab's! c
iſt in meiner Reiſetaſchel! Ich weiß jetzt, daß ich es eigerth
habe mit mir nehmen wollen, als ich dachte, das Haus auf dem
regelrechten Wege zu verlaſſen, ſteckte es aber im letzten Augen
brick noch zu meinem Schmuck und zu all dem, was ich in de
Koffer nicht mehr hineingebracht hatte, in die Taſche, die ih
natürlich verſchloß.“

„Oh, die Reiſetaſche habe ich in meine Verwahrung
nommen,“ fiel Rando ein. „Jch dachte mir gleich, daß dei
Pretioſen darin ſein könnten, habe ſie darum an mich genommen
und dann auch vergeſſen. Unſere Köpfe haben einander aſo
nichts vorzuwerfen.“

In der Taſche, die ich bisher noch gar nicht vermißt hatte
fand ich denn auch mein Tagebuch vor und in ihm Ah
ganzen Rätſels Löſung.

Denn als ich es aufſchlug, ſah ich zu meinem nicht
ringen Erſtaunen, das meiner letzten Eintragung am Abend den
25. September eine mir fremde Handſchrift folgte klein
runde, wohlgeformte Buchſtaben, die alle einzeln ſtanden
nicht, wie gewöhnlich das Wort in einem Zuge bildeten. r
Unterſchrift auf der letzten Seite „Kaſimir von Echchm
klärte mich über dieſen unerwarteten Zuſatz zu meinem
buch, das ich immer ſo ſorgfältig verborgen, auf.

Fortſetzung folgt.
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al und Amgebung
Halle, 24. Januar.

vortragszuklus für praktiſche Landwirte
Dritter Tag.

„Kartoffelbau auf leichtem Boden.“
Rittergutspächter Hellmann, Warchau.

er bewirtſchaftet im Oſten unſerer Provinz leichteſte
ten von Kies bis anmoorigen Sand. Der Waſſervorrat

eng iſt bei ihm ausſchlaggebend für die Höhe der Er
Auf den kieſigen Schlägen brachte der Roggen bei reich
dingung und beſter Pflege in mehr als 7 Zentner pro

Gründüngung wird im hohen Maße angewandt. Jhre
utzung als Viehweide im Herbſt iſt betriebs wirtſchaftlich
entlich günſtig. Seinen Kartoffeln gibt Herr Hellmann
vodenart 1--3 Zentner 40proz. Kali und 1--2 Zentner

9 Ammoniak, dieſes ſtets in zwei Gaben. Bei Waſſer

Fedn

die Schmiede lediglich Beſtandteil des landwirtſchafilichen Be
triebes und der geſamte BVetrieb ſomit frei. Er unterhält z. B.
ferner eine Ziegelei, fur die der erforderliche Ton auf dem Gute
ſelbſt gewonnen und durch die Gutspferde transportiert wird,
ſo iſt der Betrieb Nebenbetrieb des land wirtſchaftlichen Betriebes
und der geſamte Betrieb frei.

Bei einer Beteiligung der Landwirte an Zuckerfabriken
in Form von offenen Handelsgeſellſchaften wird
man jedoch nicht von land wirtſchaftlichen Nebenbetrieven ſprechen
können. Jſt der Landwirt in dieſer Form an einer Zucker
fabrit beteiligt, ſo iſt er in ſoweit für die Jnduſtriebelaſtung
heranzuziehen, falls ein anteiliges Vermögen nicht unter die
Freigrenze von 20000 Mart fällt.

Jn Folgendem ſeien die wichtigſten Beſtimmungen über die
Jnduſtrieblaſtung wiedergegeben. Man hat zu unterſcheiden
zwiſchen der äußeren Belaſtung und der inneren Belaſtung.

1. Aeußere Belaſtung. Die Unternehmer haften
für die Verzinſung und Tilgung eines Betrages von 5 Milliarden
Goldmark, worüber von den Unternehmern Obligationen ausge-
ſtellt werden und zwar in Höhe von 17,1 Prozent des ſich aus
der Vermögensſteuerveranlagung für 1924 ergebenden Betriebs-
vermögens. Durch dieſe Obligationen wird lediglich eine Haf-
tung für die Zins und Amortiſationsbeträge übernommen. Die

auf 1,4 Mill. Rm. Für das Geſchäftsjahr 1924 fei ein befrie
digendes Reſultat zu erwarten.

GeblerWerke, A.G., Radebeul. Die Goldmarkeröffnungs-
bilanz ergibt einen Ueberſchuß des Vermögens über die
Verbindlichkeiten von 1570000 Rm. Die bisherigen 20 Mill. M.
Stammaktien und 8 Mill. M. Schutzaktien werden im Verhältnis
von 1634:1 auf 1 880 000 Rm. umgeſtellt. Die reſtlichen 70 Mill.
Mark Schutzaktien werden unter Einzahlung von 1 Rm. je Stück
auf 7000 Rm. gebracht. Das Vorzugsaktienkapital von 1 Mill.
Mark wird auf 33 000 M. derart umgeſtellt, daß jede Aktie von
1000 M. auf 33 Rm. abgeſtempelt wird. Das geſamte Akten
kapital beträgt nach der Umſtellung 1 420 000 Rm. Der geſetz
liche Reſervefonds iſt mit 150 000 Rm. dotiert.

Chemikalien.
Hamburg, 23. Jan. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr.

Stöber, Komm.-Geſ. auf Aktien, Hamburg 11.) Während das Jn-
landsgeſchäft ſich nach wie vor in mittleren Grenzen bewegte,
zeigte der Exportmarkt ein bedeutend lebhafteres Bild. Es konn-
ten verſchiedene größere Aufträge aus dem Auslande hereinge-
nommen werden. Lebhafterer Bedarf beſtand in Eſſigſäure, wo-
für die Preiſe bedeutend höher lagen. Aetzkali 88/92 Proz. Nach
frage lebhafter. 56,50——56,90 Gm. frachtfrei Verbraucherſtation.

ind zu hohe Stickſtoffgaben auf den leichteſten Böen tung 2 5 i 75 Schi bfing Unterſchälen von Gründüngung und Stall- äußerliche Haftung braucht nur von Unternehmern mit einem ar Begneeren. r e t
s ialdemokratet im ſpäten Winter und eine ordentliche Saatfurche im Vertwagen za Wehr a n Mark übernommen an. den Pfund Sterling fob Hamburg. Bitterſalz techn. criſt. Ab Mitteld.
ag dor, der r ſind bisher gegenüber allen neuen Methoden immer Von r äuberen Saft ſind. außer der Sandwirtjchaft, auch 1aſe verl. 450 Gin, fob Hamourg 3 Pfund Sterling per 1000 Kg.
n Kredite g das Beſte für den Warchauer Kartoffelbau geweſen. Sind noch befreit die Swhiffahrtsbetriebe, Privat S v Chromalaun 15 Prog. Frachtfrer Verbraucherftation 85 Gm. per

hartoffeln geſteckt, ſo muß andauernd für Lockerhaltung des Ftraßenbahnen, das Bank, Verſicherungs, Gaſt, Schank, oder Kg. Exportware 16,5 Pfund Sterling fob Hamburg. Kali-
igeſchäfte Kettenſchleppe und Jgel geſorgt werden. Die Beherbungsgewerbe und der Handel. m h B. o 95)afte nag z durch chleppe gel geſorg 2 S. g lauge 500 Bé. Ladungsweiſe frachtfr. Verbraucherſtation 29,25 bisgehen bis n e ſollen ſtets flach bleiben. Nach dem Schließen der Kar Jnnere Belaſtung. Für die innere Belaſtung 89,75 Gm. ab Lager Hamburg, 81,25 Gm. per Proz.Kg. Naphta-
ann und hen n benutze man den Häufelpflug für tiefe Lockerung der werden auch die vorſtehend erwähnten, von der äußeren Be i. Jnland: Schuppen 29 Gm., Kugeln 33 Gm. Export: Schup-
berufen, wen n. Bei der Ernte hat der Redner mit der Handarbeit laſtüng freien Betriebe, wie z. B. die Banken, Kleinbahnen uſw. pen 18,5 Pfund Sterling, Kugeln 14,5 Pfund Sterling per 1000
en würde. noch die beſten Erfahrungen gemacht. Die Kartoffeln mit Ausnahme der Landwirtſchaft, herangezogen. Auch iſt für Kilogramm fob Hamburg. Pottaſche calc. gem. 96/95 Proz. Jn-

über dem Erdboden eingemietet werden. Die Stärke der die Aufbringung zur Verzinſung und Tilgung der 5 Milliarden
Goldmark die Freigrenze von 50 000 Mark (vbei der äußeren land 45,10--45,50 Gm. bei Ladungsbezug, frachtfr. deutſch. Ver

a e i S 7 erſtati L 7. G Exp 5i würde, wen r Die r aſur s Belaſtung für die innere Belaſtung auf 20 000 Mark her- s r Sag e Vle weiß ba
iehungen m r keine Frühkartoffeln aus Belgien Und Holland ein abgeſetzt. Aus dieſem Grunde wird für die tatſächliche Beteiligung r Gut (47,10 Kfunb Ere ling) S atte 110 6 e 19
eiß man d T den, während wie im vergangenen Jahr für dieſelben der Zins und Amortiſationsbeträge, die vom 1. Sept. 1925 zu Pfund Sterling) Bl weiß er in eigi a n 3 v
c. bekannt, hrt wer h Fracht in Mittel und Oſtdeutſchland keir zahlen ſind, ein geringer Hundertſatz in Frage kommen, da von nd n Serwery tn e m. vithopone Rotdieſer Art r n Be warleſſerenefuhr muß verſtärkt werden Eng- dieſer Umlage ja ein größerer Kreis von Unternehmern betrof- Frweig ſein e r wegen
rſtändlich t aufnahmefähig, aber nur für gute und ſauber ſortierte fen wird als von der äußeren Laſt. Dem bis 1300 Gm. per 100 Kg. Gummi cordofan, naturell. Tendenz
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ſetartoffeln. Jn dieſer Beziehung den guten Ruf deutſcher
zu heben, ſei unſere Aufgabe.

J „Arbeitserſparnis durch richtige Betriebs- und Arbeits
organiſation, beſonders im Hackfruchtbau.“

Profeſſor Dr. Derlitzky.
Seit fünf Jahren beſteht die Verſuchswirtſchaft für Land-

3, Die Ausſtellung der Obligationen.induſtriebelaſtungs pflichtigen Betriebe geht von dem Finanzamt
der ſogen. Jnduſtriebelaſtungsbeſcheid zu, der die Aufforderung
enthält, eine Obligation auszuſtellen. Ein Rechtsmittel
gegen den Belaſtungsbeſcheid iſt nicht gegeben,es kann lediglich bei dem Finanzamt die Berichtigung des Be-
ſcheides beantragt werden. Dies kann z. B. dann in Frage kom-

feſt. Ab Lager Hamburg 109--112 Gm. Dammar und Kopale.
133 Gm. per 100 Kg. Spermaceti reinweiß. 4 Gm. Tendenz feſt.
Schellack. TN. orange loco 320 Schilling, Abladung 360 Schilling,
fine lemon loco 350 Schilling, Abladung 335 Schilling.

Produkte.

Berlin, 23. Jan. Die ſtrammen Schlußberichte Nordamerikasdie im un ehre für wiſſenſchaftliche Unterſuchüngen über eine mög men, wenn eine Zuckerfabrik Grundbeſitz hat und der Jnduſtrie haben ſowohl die amerikaniſchen als auch die argentiniſchen Cif
te bereits ſe wirtſchaftliche Geſtaltung unſerer Arbeitsmethoden. Gerade belaſtung das geſamte Vermögen der Zuckerfabrik zUgrunde ge- Forderungen wieder kräftig in die Höhe gehen laſſen. Das in-
veifelhaft je ſer Beziehung ſteht die Landwirtſchaft noch weit hinter der legt worden iſt, während das landwirtſchaftliche Vermögen aus [ändiſche Abladungsangebot hat ſich meiſt zurückgezogen. Die
bändernung h iſtrie zurück. Zur Verbeſſerung ſind in erſter Linie Maß geſchieden werden muß, da dasſelbe nicht induſtriebelaſtungs- Mühlen verhielten ſich bei wenig befriedigendem Mehlgeſchäft
Reichskange en des Betriebsleiters erforderlich. Erwähnt ſeien nur Pflichtig ift. vorſichtig. Jn Auslandsmaterial wurde manches gehandelt. Für
alles, was gute Verteilung der Arbeit über das ganze Jahr, Verbeſſe nahen LaPlata- und Auslandsroggen wird für bard greifbareichen Fri e der inneren und äußeren Verkehrsverhältniſſe des BVe- Neue Konventionen zwiſchen den Diamantproduzenten. Die Ware Aufgeld bezahlt. Jm Lieferungsgeſchäft waren die Preis
n herzuſtele n Anſchaffung von Maſchinen und techniſchen Hilfsmitteln großen Diamantproduzenten De Beers Conſolidated Sirſt Dea- ſteigerungen noch ſtärker für Roggen als für Weizen. Auch für
daß auch d Stärkung des Arbeitswillens der Arbeiter durch Wohnungs- mond und New Jagersfontein haben nach einer Londoner Mel Gerſte und Hafer blieben die Preiſe feſt, die Unternehmungsluſt

m böſen R Schaffung eines guten Verhältniſſes und gute und gerechte dung des Fachblattes „Jnduſtriekurier“ ihre Vereinbarungen er- hierfür blieb aber nur gering. Mais und Futterartikel waren
viel me ne. An zweiter Stelle ſteht die Schaffung günſtiger Arbeits- neuert, nach denen jeder nur eine beſtimmte Quote Diamanten im Preiſe zurückhaltend.

ſchritt zu tut gungen durch den Betriebsführer. Sie erſtreckt ſich auf verkaufen darf. Die Konvention iſt nur ſo in der Lage, Markt
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tellung guter Arbeitspläne, Zuſammenſetzung der Arbeiter-
nen nach der Leiſtung des einzelnen Arbeiters, Feſtſetzung
z beſtimmten, kurzfriſtigen Arbeitspenſums und zweckmäßige
egruppierung und -aufſtellung. Beſonders beſchäftigt ſich

erſuchsanſtalt mit Vergleichsverſuchen der verſchiedenen
eitsmethoden und geräte. Redner erläuterte ſeine Ausfüh-

gen durch viele praktiſche Beiſpiele, beſonders aus dem Hack-
htbau; von denen einige manchem alten Rübenbauer recht
inell vorkamen. Recht anſchaulich war der Vortrag durch ein
haltete Filmvorführungen aus der Pommritzer Verſuchs-

t.ſchaf „Fütterungsfragen.“
Profeſſor Dr. Fingerling, Leipzig.

Ausſchlaggebend für den Erfolg der Fütterung iſt neben dem
halten der Normen der Vitamingehalt des Futters. Aus
im Butterfett enthaltenen Vitamin erklärt ſich die gute

rkung der Vollmilch. Beſonders reich an Vitamin A, deſſen
ſlen Wachstumsſtörungen zur Folge hat, iſt Leinſamen und

Deshalb ſind
lmilch oder Magermilch mit Leinſamen und gutes, zartes
ſeſenheu das beſte Kälberfutter. Bei der Ferkelfütterung iſt
gen ihres Vitamingehaltes Lebertran und Fiſchmehl beach-

nswert. Das Vitamin B iſt beſonders in der Kleie vorhanden,
n Fehlen ruft eine eigenartige Nervenkrankheit hervor. Jn

iben, Kartoffeln und Erbſen vermutet man das Vitamin O,
ausſchlaggebend für die Lebensfunktionen iſt. Auf dem ganz

uen Gebiete der Vitaminforſchung ſind viele Verſuche nötig,
das Weſen dieſer lebenswichtigen Stoffe noch mehr zu er-

Eine oft aufgeworfene Frage iſt die Beſchaffung der
ermittel in eigner Wirtſchaft. Sie iſt unbedingt zu er-

und Preislage zu kontrollieren. Ueber die Preiſe ſelbſt konnte
keine Einigung erzielt werden. Man hat ſich aber freundſchaft-
lich verſtändigt, für die Stabilität des Marktes zu ſorgen, indem
man die Produktion nach der jeweiligen Nachfrage richtet.

Südafrikaniſche Goldkäufe. Jn der vergangenen Woche
wurde von den Transvaal CGoldförderern an die Reſerve-Bank
Gold im Werte von 1090000 Pfund verkauft. Wichtig iſt, daß
die National-Vank von Südafrika jetzt als Goldkäufer auftritt
und zwar zu einem Preiſe, die für die Goldförderer gegenüber
anderen Angeboten vorteilhaft iſt. Man vermutet, daß die
NationalBank ihre Goldreſerven aufzuſtellen oder zu erhöhen
wünſcht. Verhandlungen ber weitere Ankäufe für dieſe Bank
ſind im Gange. Die Forderung dieſer Woche beträgt rund
200,00 e.

Rückläufige Tendenz bei den auſtraliſchen Wollauktionen.
Bei der Eröffnung der Serie der Sydney-Wollauktion wurden,
wie dem „Konfektionär“ aus London gedrahtet wird, von den
angebotenen 10 562 Ballen 8235 verkauft. Die Auswahl war gut,
doch trat auch hier die ausgeſprochen fallen de Tendenz in
Erſcheinung. Nur ſtarkhaarige Sorten Comebacks und feine
Kreuzzuchten lagen zum Teil noch pari, zum Teil gingen ſie um
5 Prozent im Preiſe zurück. Mittlere und grobe Sorten lagen
5 bis 10 Profent unter den Eröffnungspreiſen dieſes Jahres.
Der japaniſche Handel beteiligte ſich lebhaft, der engliſche nur
ſehr mäßig. Merino-Schmutzwollen notierten bis zu 40 d. per lv.

Die Produktion der Steaung Romanga, Bukareſt. Die
Produktion der Steaung Romana in Bukareſt erreichte im
Jahre 1924 über 50 000 Tonnen mehr als im Vorjahre, ſie be-
iief ſich auf 275 000 Tonnen gegen 222 770 Tonnen im Jahre
1923.

Unveränderte Kalipreiſe.
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Salzer eGlauchauJn der Sitzung des Verwaltungs-
rats des Deutſchen Kaliſyndikats am 22. d. M. wurde u. a. auch
die Preispolitik erörtert und Einſtimmigkeit darüber feſtgeſtellt,
daß die gegenwärtigen Preiſe beizubehalten ſeien. Nachdem
mehrfach in der Oeffentlichkeit Gerüchte auftauchten, die von
einer Preiserhöhung wiſſen wollten, hat es der Verwaltungsrat
des Kaliſyndikats für notwendig gehalten, in einem formellen,
einſtimmig gefaßten Beſchluß ſeine Abſichten feſtzulegen. Wie
wir vor einigen Tagen bereits mitteilten, hat ſich der Winters- S pz
hall-Konzern ebenfalls in zuſtimmendem Sinne geäußert und
gleichzeitig mitgeteilt, daß er angeſichts des gegenwärtig guten Lpz. Tricot
Geſchäftsganges vorläufig auch nicht an eine Preiserhöhung P Wolle

denke. n t SoDementi der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik. Die Mel- Mittw Baumw. Web.
dung franzöſiſcher Blätter, die von einem Zweigunternehmen der m n
Geſellſchaft in Rußland und deſſen Konzeſſionierung wiſſen will, ammg. Hartoarr
wird von der Verwaltung der Geſellſchaft als völlig unzu
treffend und aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Beſitzwechſel der A. E. G.-Vorzugsaktien. Eine der Ver-
waltung der A. E. G. angehörige Großbank, angeblich die Ber-
liner Handelsgeſellſchaft, hat ſämtliche, etwa 97 Millionen Mark
Vorzugsaktien Lit. A und B der Oppoſition abgekauft.

Döring u. Lehrmann, Akt.Geſ. für Bergwerks-, Erd und
Vauarbeiten, Halle a. S. Laut Beſchluß der Generalverſammlung
vom 28. November 1923 iſt die Umſtellung der Vorzugsaktien der
Geſellſchaft wie die der Aktien, den geſetzlichen Beſtimmungen ent-
ſprechend, im Verhältnis von 20 zu 1 in 1800 Vorzugsaktien über
je 50 Gm. erfolgt. Die Eintragung der Generalverſammlungs-
beſchlüſſe in das Handelsregiſter iſt erfolgt. Da jedoch ſeitens Mitreld. Köhlenw. 10 rov. Sächſ. land
mehrerer Vorzugsaktionäre Einſpruch erhoben bzw. n de et hat ſchaflt. Gold Pfobr.die Spruchſtelle angerufen worden iſt, hat die Geſellſchaft be g. oagenw. z rinleih her de
ſchloſſen, die Abſtempelung der Aktien und Vorzugsaktien vorläufig t a Koug

eben, aber Rübenwirtſchaften und Güter mit viel Futterſtroh
men ohne Zukauf eiweißreicher Kraftfuttermittel nicht aus.
ite Eiweißproduzenten ſind die Wieſengräſer bei ſtarker Stick-
düngung und frühzeitigem Schnitt. Beim Futtermittelzukauf

zu beachten, daß, je minderwertiger es iſt, deſto teurer die
abſichtigte Nährwirkung bezahlt wird. Wegen des verſchiedenen
ſtamingehaltes und der verſchiedenen Wertigkeit der Eiweiß-
per ſollte man Kraftfutter möglichſt im Gemiſch geben.

Zur Gehaltserhöhung im Bankgewerbe. Der Deutſch-
fationale Handlungsgehilfen-Verband teilt mit daß ſeine jahre-
ingen Bemühungen, die tariflichen Gehaltsſätze des Tarif-
trages für das Bankgewerbe denen anderer Tarife anzu
ſen, endlich von Erfolg gekrönt ſind. Jn einem Schiedsſpruch

n 21. Januar hat das Reichsarbeitsminiſterium die ſeitens
t einzelnen Fachverbände mit dem Reichsverband der Bank-
tungen bis Ende März vereinbarten Gehaltsſätze weſentlich
höht. Jn der am Donnerstag, den 29. Januar, im „Deutſchen
ſellſchaftshaus“ ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung für
unkbeamte wird über das Zuſtandekommen des Schiedsſpruches
ngehender Bericht erſtattet.

Bei der Reichsgründungsfeier unſerer Univerſität ſang
r „Akademiſche Feſtchor“, beſtehend aus den Sängerſchaften
khnig und Fridericiang.

Volksvwotvſchaſt
önduſtriebelaſtung und Landwirtſchaft

Auf Grund des Dawes-Gutachtens iſt der deutſchen Jndu-
tie eine Belaſtung von 5 Milliarden Goldmark auferlegt wor

n. Von dieſer Belaſtung iſt ausdrücklich befreit die Land-
irtſchaft, die Forſtwirtſchaft, die Gärtnerei, die Viehzucht
und der Weinbau.

Auch landwirtſchaftliche Nebenbetriebe unter-
jegen nicht der Jnduſtriebelaſtung. Nach dem Ausführungs-
laß des Reichsfinanzminiſters wird ein Betrieb dann als ein
ebenbetrieb anzuſehen ſein, wenn er die Aufgabe hat, die in
m anderen Betriebe entſtehenden Bedürfniſſe zu befriedigen,
deſſen Erzeugniſſe weiter zu be oder verarbeiten, die in dem
enderen Bekriebe vorhandenen Produktionsmittel ausgiebiger
uszunutzen oder in dem anderen Betriebe anfallende wirtſchaft
liche Güter ſonſtwie zu verwerten.

Unterhält z. B. ein Grundbeſitzer eine Schmiede, in der die
landwirtſchaftlichen Geräte des Gutes repariert werden, ſo iſt
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Die mit verſehenen Papiere werden zu Goſdkürſet gebandelt,

Wertbeständige Anleihen

23. 1. d2 o Anh. Roggenw. 7.20 Oldenb. Rogg.Anw
5 o Bd. Ld. Elett. Kohle 12, Oſtpr. Wk. Kohle
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s Frantſ. Pfandbr. do. Rogg. Komm
nicht durchzuführen ein neuer Termin für die Abſtempelung wird Grdt s Roggenrenienvi.
ſpäter bekannt gegeben werden. t r 1. a Sarg rHugo Stinnes-Montan- und Oelwerke, Akt.“Geſ. Jn der Großtr. Mannh. Kohl. 2. o o. Ausg. 4Anfechtungsklage gegen die Beſchlüſſe der Generalverſammlung Hen. Brt. a. e Säch. aats Rogg
vom 2. Dezember 1924 fand geſtern der erſte Termin ſtatt. Die nd e Ah n Gold
Verhandlung wurde auf den 10. März vertagt. s ſo Lpz. Hyp. Bi. Gold e Schiw. El Ld. aStahlwerk Becker A.G. Zurückziehung der Anfechtungs- 5 Nectlend a. wer 59 o. Dich aurd.digo
klage. Die gegen die Beſchlüſſe der ordentlichen und außerordent- m t 6 d u Kirche
lichen Generalverſammlung vom 24. Nov. 1924 erhobene Anfech- HRoggenw.-Anl. l Verd. Vbir. Gold
tungsklage und Nichtigkeitsbeſchwerde iſt zurückgezogen worden. Meining. Hyp. Bl. 5 Weſtfäliſche Prov.Die Beſchlüſſe der Generalverſammlungen haben daher rechts s Hegar Gold An 77 e Rohe 28 J.

er do. dkräftige Göltigkeit.
Mechaniſche Weberei Ravensberg A.-G., Bielefeld. Die

außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die Rm.
Bilanz und die Umſtellung des Aktienkapitals von 2 Mill. M.
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H.VMannesmann Röhren und EiſenhandelsA.G., Prag. Die
beſchloß, aus 468 090 Kr. Reingewinn eine Dividende

von 7 Pro z. zu verteilen. Der Geſellſchaft wurde der Allein
verkauf der Schraubenerzeugniſſe des Libſchitzer Eiſenwertes
übertragen, ſo daß auch im laufenden Geſchäftsjahr ein befrie
digendes Ergebnis erzielt werden dürfte.

Elbeſchiffahrt. Am 21. Jan. traf der Kahn Nr. 1 ſowie Eil-
dampfer „Leipzig“ am 22. Jan. Eiloampfer „Wettin' in Aken
ein.

Das polniſche Salzmonopol. Nach einer Verordnung des
Miniſterpräſidenten Graski ſind der An und Verkauf, die Ein
und Ausfuhr und jeder andere Handelsverkehr mit Speiſeſalz
das ausſchließliche Vorrecht des polniſchen Staates. Die Preiſe
zu denen die Verwaltung des Salzmonopols ein und verkaufte,
werden vom Finanzminiſter feſtgeſetzt. Das mit ſeiner Geneh-
migung eingeführte Salz unterliegt der Verzollung und der Ver
brauchsſteuer, die in Form eines Zollzuſchlags für das Salgz-
monopol erhoben wird. Die oberſte Verwaltung des Salzvertriebs-
Monopols liegt in den Händen des Finanzminiſters. Ab 1. Febr.
ds. Js. darf in Polen nur noch Salz, das aus den Monopollagern
ſtammt, gehandelt werden.

E. von Stein u. Co. in Konkurs. Die ſtaatsanwaltſchaftlichen
Unterſuchungen in Sachen Kutisker haben nunmehr dazu ge-führt, daß über das Berliner Hauptgeſchäft E. v. Stein u. eo,
A.-G., das Konkursverfahren eröffnet worden iſt. Das beſtehende
Rechtsverhältnis zu der Berliner Nie erlaſſung führt automatiſch

dazu, daß die Breslauer Zweigniederlaſſung in den Konkurs
hineingezogen wird, obwohl Konkursgründe für das Breslauer
Geſchäft allein nicht vorliegen.

Wertpapiere.
Berlin, 23. Jan. Jm weiteren Verlauf der Börſe nahm die

Geſchäftstätigkeit einen ſehr lebhaften Umfang an, da neben den
Deckungskäufen der Spekulation größere Aufträge von Seiten
des Publikums an den Markt gelangten. Die Folge war eine
weitere Erhöhung des Kursniveaus, die ſich beſonders am Mon-
tanaktienmarkte auswirken konnte, wo die Kurserhöhung durch-
ſchnittlich 1 bis 2 Prozent ausmachte. Das lebhafte Jntereſſe für
ausländiſche Renten hielt an. Die Börſe ſchloß außerordentlich
feſt und lebhaft. Am Markt der Kaſſawerte ſetzte ſich eine
allgemeine Aufwärtsbewegung durch, von der nur wenige
Papiere eine Ausnahme machten.

Frankfurt, 23. Jan. Die Börſe eröffnete feſt, beſonders für
Montanaktien; Gelſenkirchen 106, Luxemburg 98, Harpener 161,
Rheinſtahl 5726, Rhein. Braunkohlen 55 Bad. Anilin 32
Höchſter Farbw. 27,5. Freiverkehr: Becker Kohle 724, Becker
Stahl 135, Api 256, Benz 5,5, Brown Boveri 1,7, Krügershall
11 Waggon Raſtatt 6, Kabelw. Rheydt 7,9, Ufa 1356,
Anleihen leicht erhöht; Kriegsanleihe 0,92. Dagegen Auslands-
werte ſtill. Geldſätze unverändert.

Hamburg, 23. Jan. Die Börſe verkehrte heute in ruhiger
und reundlicher Haltung, ohne daß es zu größeren Kurs-

veränderungen kam. Dt. Auſtralier plus 0,25, Kosmos
Kolonial plus 0,1 und Stettiner plus 0,1 Prozent,
bahnaktien nur Hochbahn plus 1,1 Prozent. Am
Jnduſtriepapiere Holſterbrauerei plus 1, Ottenſener E
0,2, EiſenZement plus 0,5, Nobel plus 0,15 Prozent
Cuxhavener Hochſee plus 0,45, Reiherſtieg plus üp
Kolonialwerte unverändert. Deutſche Anleihen feſter

Leipzig, 23. Jan. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,2
Kammgarn Silberſtr. 0,83, Ley Arnſtadt 44, Pl.

Apag Polack Gummi 255, Rieſaer Bank 0,395, Wolf
8,25, Zörbig Bank 0,125. uOſtdeviſen.

Berlin, 238. Januar. Bukareſt 2,19 G., 2,20 B. Van
80,425 G., 80,825 B. Kattowitz 80,425 G., 80,825 ger
80,50 G., 80,90 B. Reval geſtrichen Kowno geſtrichen; t

pluz

von 0
arkt
iſen

79.975 G., 80,775 B.; Lettland 79,70 G., 8050 B.und Litauen geſtrichen Poſen 80,425 G. 60,825 V ne
ſtrichen.
—„-——öÖ(Ö Druck und Verlag von Otto Thiele.
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